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1. Einleitung 

 

Mit dem Zusammenbruch der Sowjetunion und nach der Erklärung seiner 

Unabhängigkeit zerbrachen für Kasachstan, wie für die anderen ehemaligen 

Sowjetstaaten, die gewohnten Wirtschaftsstrukturen. Bis zu diesem Zeit-

punkt war die kasachische Industrie fest eingebunden in das sowjetische 

Produktionssystem. Sie war spezialisiert auf Landwirtschaft, Metallurgie 

und den Abbau von Rohstoffen. Nun mussten neue Absatzwege gefunden, 

neue Kontakte geknüpft und wirtschaftliche Beziehungen sowie eine eigene 

Industrie aufgebaut werden.1 

Seit dem Beginn der Transformation Kasachstans tendiert die wirtschaftli-

che Neuausrichtung des Landes in Richtung Westen. Einer der wichtigsten 

Partner dabei ist Deutschland. Der bilaterale Warenaustausch mit einem 

Gesamtvolumen von 1,9 Milliarden Euro im Jahre 2003 entspricht jedoch 

bei weitem noch nicht den beiderseitigen Möglichkeiten. Deutschland be-

legte damit bei den Handelsbeziehungen den 3. Platz (deutsche Statistik). 

Betrachtet man die bisher in Kasachstan von ausländischen Investoren getä-

tigten Direktinvestitionen stellt man fest, dass in diesem Bereich deutsche 

Unternehmen sehr zurückhaltend agierten.2 

Zur Unterstützung der deutschen Wirtschaft wurde 1994 die Repräsentanz 

der deutschen Wirtschaft3 in Almaty eröffnet. Zusätzlich schlossen sich 

Vertreter deutscher Unternehmen und Organisationen im Deutschen Wirt-

schaftsklub Kasachstan zusammen. Der Klub dient dem Informationsaus-

tausch und als gemeinsame Interessenvertretung. Die Repräsentanz der 

deutschen Wirtschaft in Kasachstan ist hier ebenfalls vertreten. Zur Zeit 

arbeiten etwa 150 Repräsentanzen und Filialen deutscher Unternehmen in 

Kasachstan.4 

Während eine Vielzahl großer deutscher Unternehmen wie beispielsweise 

Siemens, die MAN TAKRAF Fördertechnik GmbH und Thyssen Krupp in 

Kasachstan ansässig sind, wagten viele klein- und mittelständische Unter-

                                                 
1 Vgl. Kuralbayeva, K., Kutan, A.M., Wyzan, M.L., a.a.O., S. 8-9; Europäische Union 
(2004), a.a.O.; Kronenberg, T., a.a.O., S. 14-19; Vgl. Federal Research Division, a.a.O. 
2 Vgl. Auswärtiges Amt (2005), a.a.O. 
3 Weitere Informationen unter http://www.ahk.de. 
4 Vgl. Shunusalijewa, G., a.a.O., S. 5-6; Hoffmann, M. (2004b), a.a.O., S. 16; Piskorskaja, 
L. (���������	, 
.) (2004a), a.a.O., S. 54-55; o.V. (2004a), a.a.O., S. 58-59. 
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nehmen bisher nicht den Sprung in dieses Land. Das mag zum Teil an der 

doch recht stiefmütterlichen Behandlung dieser noch sehr jungen Republik 

in den deutschen Medien liegen, aber auch an der großen räumlichen Dis-

tanz zwischen den beiden Staaten. Laut Danial Kenschatajewitsch Achme-

tow, Ministerpräsident Kasachstans, wissen deutsche Unternehmer zu wenig 

über die guten Investitionsmöglichkeiten in Kasachstan. Ein zunehmendes 

Interesse ist jedoch erkennbar.5 Die Anfragen deutscher Unternehmen an die 

Repräsentanz der deutschen Wirtschaft nehmen zu. Immer mehr Unterneh-

men finden über die von den Industrie- und Handelskammern organisierten 

Delegationsreisen oder über die Teilnahme an kasachischen Messen den 

Weg nach Kasachstan. Die Unternehmer sind zumeist überaus positiv über-

rascht von dem Bild, dass ihnen Kasachstan bietet und vergleichen es zum 

Teil mit der Situation Ostdeutschlands nach der Wiedervereinigung. Sie 

signalisieren häufig Interesse am Aufbau langfristiger Geschäftsbeziehun-

gen.6 

 

Kasachstan gehört, gemessen an seinen natürlichen Ressourcen, zu den 

reichsten Ländern der Erde. Seit 2002 führt der Abbau der Rohstoffe zu 

einem durchschnittlich jährlichen BIP-Wachstum von ca. 9,4 Prozent. Ein 

Ende des Rohstoffbooms ist nicht zu erwarten. Die Entwicklung einer eige-

nen leistungsfähigen verarbeitenden Industrie und einer High-Tech-

Industrie wurde jedoch stark vernachlässigt. Dies macht die kasachische 

Wirtschaft äußerst abhängig von der Entwicklung der Rohstoffpreise, was 

besonders gut während der Asienkrise beobachtet werden konnte. Diese 

starke Konzentration der kasachischen Wirtschaft auf den Rohstoffsektor 

und hier besonders auf den Erdölbereich ist auch mit einer der Gründe für 

die geringen Direktinvestitionen aus Deutschland. Deutsche Unternehmen 

zählen nicht zu den Big Playern in diesem Bereich.7 

 

Um deutschen Unternehmern einen groben Überblick über Kasachstan zu 

vermitteln, erfolgen zu Beginn der Arbeit ein paar kurze Ausführungen zur 

                                                 
5 Vgl. o.V. (2003a), a.a.O., S. 22-23; o.V. (2003b), a.a.O., S. 50-51. 
6 Vgl. Sobolev, M., a.a.O., S. 1; Falkner, J. (2003), a.a.O., S. 19; o.V. (2004a), a.a.O., S. 58; 
Morell, R., a.a.O., S. 96-98; o.V. (2004e), S. 60-61. 
7 Vgl. Falkner, J. (2003), a.a.O., S. 13-20. 


